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Detmold (sk). Weil die Park-
plätze wegen des erwarteten
Besucherandrangs nicht aus-
reichenwerden, wird zum aus-
verkauften Konzert von Glas-
perlenspiel auf der Waldbüh-
ne am Hermannsdenkmal ein
Busshuttle eingerichtet. Das
letzte Konzert in diesem Jahr
auf der Waldbühne am Her-
mannsdenkmal wird vom
Elektropop-Duo am Samstag,
1. September, gestaltet. Zwi-
schen 17.30 und 19 Uhr fah-
ren nach Angaben des Landes-
verbandes von der Armin-
straße am Kronenplatz in Det-
mold die Busse hoch zum
Denkmal. Der letzte Bus fährt
um 19 Uhr. Die Busbeförde-
rung kostet für die Hin- und
Rückfahrt 2 Euro. Die Rück-
fahrt erfolgt dann gegen 22.45
Uhr. Weitere Haltestellen sind
nicht eingerichtet. Die Veran-
stalter empfehlen, den Bus-
shuttle zu nutzen. Wenn der
Parkplatz am Hermannsdenk-
malgefüllt ist,werdendieFahr-
zeuge zum Kronenplatz um-
geleitet. Glasperlenspiel ist ak-
tuell eine der erfolgreichsten
Bands in Deutschland. Das
Elektropop-Duo hat acht gol-
dene, drei Platin-Schallplat-
ten, und ihr immer noch aktu-
eller Mega-Hit „Geiles Leben“
ist Dauergast in den Charts.
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Die Brennnessel steht im Fokus des Buches von Autor Ludwig Fischer.
Der Kunstverein lädt außerdem Jan Philip Scheibe zur Information über das „nature writing“ ein

VON GRETAWIEDEMEIER

Schieder-Schwalenberg. Zwi-
schen Verachtung und Hoch-
schätzung–mitdiesemSchick-
sal muss die Brennnessel sich
schon seit Jahrtausenden her-
umschlagen. Einen genaueren
Einblick in den Nutzen des
brennenden Krauts erlangten
an diesem Wochenende viele
Kulturinteressierte aus der
Umgebung beim zweiten
Schwalenberger Tischge-
spräch.
Als eine „botanischeundku-

linarische Liebeserklärung“
bewarb der Kunstverein
Schwalenberg die Veranstal-
tung, die als zweite in der Serie
„Wir auf demLand“ in der Ga-
lerie Haus Bachrach stattfand.
Zur Einstimmung gab es einen
Spaziergang mitten in die
Schwalenberger Brennnessel-
paradiese. Für Stärkung sorgte
anschließend ein eigens von
Autor Ludwig Fischer, der als
Experte vor Ort war, herge-
stellter Brennnessel-Smoothie.
Die Reaktionen reichten von
„echt lecker“ über „schmeckt
besser als gedacht“ bis hin zu
„da braucht man aber Wasser

zumNachspülen“ – die Brenn-
nessel spaltet in wirklich jeder
Hinsicht die Meinungen.
ImGepäckhatte Fischer sein

Buch „Brennnesseln: Ein Por-
trait“ mit dessen kurzen Lese-
ausschnitten er die Zuhörer in
die Faszination der Pflanzemit
den ungeliebten Brennhaaren

einweihte. Die Pflanze hat eine
äußerst wechselhafte Vergan-
genheit hinter sich. In der Bi-
bel gehörte die Nessel zu den
drei Verfluchungskräutern,
war also von vornherein nega-
tiv konnotiert. Die Menschen
entdeckten jedoch bald, dass
die extrem stabilen und reiß-

festen Fasern der Pflanze als
wertvoller Lieferant für Taue
und Netze dienen können.
Auch als Nahrungsmittel und
als Heilpflanze, die wertvolles
Magnesium, Kalzium, Eisen
und Vitamin C enthält und so-
mit noch deutlich nährstoff-
reicher als Spinat ist, wurde die

Brennnessel sich nach und
nach zu Nutze gemacht.
„Bis zur Industrialisierung

lebten Mensch und Nessel in
einer Art Symbiose“ erklärt Fi-
scher die gegenseitige Wert-
schätzung. Mit der Industria-
lisierung und der technisierten
Landwirtschaft folgte eineVer-
drängung der Nessel, sie wur-
de als lästiges Unkraut weitge-
hend verbannt. Doch die
Brennnessel sei in dieser Hin-
sicht ein Meister der Anpas-
sung, ein echter Überlebens-
künstler.
Im erstenWeltkrieg wurden

die Schulkinderwiederhinaus-
geschickt, um tonnenweise
Brennnesseln zu sammeln. Die
Gesellschaftmachte sich die at-
mungsaktiven und haut-
freundlichen Eigenschaften
der Pflanze zu Nutze, ummas-
senhaft Unterhemden für Sol-
daten herzustellen. Und auch
in den letzten Jahrzehnten ge-
winnt das brennende Kraut an
Bedeutung: Heute ist die Nes-
sel an Orten zu finden, an
denen sie wohl kaum jemand
vermuten würde: In Innenaus-
kleidungen von Autos, in Ro-
toren von Windkraftanlagen

und in Delikatessen von Spit-
zenköchen. Für Fischer ist klar:
„Die Renaissance der Brenn-
nessel ist eingeleitet!“
Ein Gespräch zum Thema

„naturewriting“,einerausdem
angelsächsischen stammenden
Literaturform, rundetedasAn-
gebot des Kunstvereins ab. Die
Zuhörer erfuhrenvondemAu-
tor selbst, dem Brennnessel-
könig Jan Philip Scheibe, und
der Literaturwissenschaftlerin
und Autorin Dr. Brigitte Labs-
Ehlert interessanteDetailsüber
Auseinandersetzungen der
Kunst mit der Vergänglichkeit
des Naturstofflichen und über
die Beschaffenheit der Nessel-
fasern, die fast wie Seide aus-
sehen.
Die Ausstellung zur ge-

schichtsträchtigen Nessel mit
Malereien, Illustrationen und
passender Literatur läuft noch
bis zum 19. September und
kann jeweils freitags bis sonn-
tags von 14 bis 17.30Uhr in der
Galerie Haus Bachrach be-
suchtwerden. ImDezember ist
dann das dritte Tischgespräch
geplant:Dortwirdsichallesum
Lyrik rund um das Schlachten
drehen.

Jan Philip Scheibe ist der erste Deutsche Brennnesselkönig und verteilt im An-
schluss Autogramme und die eine oder andere Flasche Brennnesselschnaps. FOTO: GRETA WIEDEMEIER

In der evangelisch-reformierten Stadtkirche in Horn klingt die Reihe des Heimatbundes aus.
Utta Grotstollen-Niewald hat einen beeindruckenden Auftritt. Historiker Roland Linde führt durch das Gotteshaus

Horn-Bad Meinberg (krü).
Der 13. Lippische Orgelsom-
mer hat in der evangelisch-re-
formierten Stadtkirche Horn
seinen Ausklang gefeiert. Das
Konzept „Kirche-Kaffee-Kon-
zert“, das Lippische Landeskir-
che und Lippischer Heimat-
bund vereint, ging wieder ein-
mal auf. Die sieben Veranstal-
tungen der Saison haben mehr
als 1500 Gäste besucht.
Die Idee moderne Nach-

kriegskirchen in den Kanon
einzubeziehen habe sich be-
währt und werde fortgesetzt,
betonte der Initiator der Rei-
he, Friedrich Brakemeier. So
war der Orgelsommer erst-
mals in Retzen und Pivitshei-

de zu Gast. Friedrich Brake-
meier und PfarrerMatthias Zi-
zelmann begrüßten rund 170
Gäste zur Abschlussveranstal-
tung. Nach 2006 und 2014
macht der Orgelsommer zum
dritten Mal Station in Horn.
Historiker Roland Linde vom
Heimatverein Horn führte
durch die Kirche, die Johannes
dem Täufer geweiht ist.
Noch vor Gründung der

Stadt Horn im Jahre 1248 exis-
tierte eine romanische Kirche
am alten Verkehrsweg. Das ge-
naue Alter der Kirche ist un-
bekannt, ihreFundamenteund
der Turm gehen auf das 12.
Jahrhundert zurück. Die Kir-
chenausstattung umfasst be-

deutende historische Gegen-
stände: das Chorgestühl aus
dem 15. Jahrhundert, der
Abendmahlskelch um 1500,
ein Taufstein von 1589, ein
Kanzel-Wandleuchter von
1592 und Nürnberger Hänge-
leuchter von 1708.
NachdemKaffeetrinkengab

Utta Grotstollen-Niewald ein
beeindruckendes Orgelkon-
zert, das einen weiten Bogen
vom Frühbarock bis zur Pop-
musik spannte. Mit flinken
Läufen des fröhlichen Cappri-
cio F-Dur von Sigfried Karg-
Elert (1877-1933) spielte sie
sichwarm.Die dritte SonateA-
Dur op. 65 von Mendelssohn
entlockte der Orgel Kontraste

und Dramatik sowie eine ma-
jestätisch romantische Klang-
pracht. Mixturklänge führten
indieZeitdesFrühbarocksund
ließen die „Fantasia Chroma-
tica“vonJanPieterszoonSwee-
linck (1562-1621) erblühen.
Der Kirchenmusiker Mi-

chael Schütz (*1963) verbin-
det traditionelleMusikstilemit
Pop. Sein russisch anmuten-
desLied„DanceWithMe“ stei-
gerte das Tempo und brachte
Schwung in die Kirche. Das ge-
meinsam gesungene Kirchen-
lied „Wer nur den lieben Gott
lässt walten“ ließ den Orgel-
sommer musikalisch ausklin-
gen. Das begeisterte Publikum
spendete viel Applaus.

(von links) Roland Linde, Matthias Zizelmann, Utta
Grotstellen-Niewald und Friedrich Brakemeier. FOTO: THOMAS KRÜGLER

Buch der Woche:

Dasneue Buch von
Joyce Carol Oates,

„Pik Bube“, ist ein echter li-
terarischer Spaß – vor allem
für Fans von Stephen King
und Autoren, auf die er sich
selbst beruft: Edgar Allan
Poe, H.P.Lovecraft und an-
dere Klassiker des Gothic
Horrors.
Es geht in „Pik Bube“ um

den erfolgreichen Autor
Andrew Rush, der unter
dem Pseudonym „Pik Bu-
be“ finstereWerke verfasst.
Als er von einer Selfpublis-
herin plötzlich des Plagiats
beschuldigt wird, wird die
dunkle Seite immer stärker
in Andrew, und er dringt in
das Haus der Querulantin
ein. Doch was er dort fin-
det, übersteigt seine kühns-
ten Erwartungen. (sk)

Ant-Man and theWasp:
17.15 Uhr.

Breaking In: 19.45 Uhr.

Gans im Glück: 15.30 Uhr.

Hotel Transsilvanien 3 – Ein
Monster Urlaub: 15.15 Uhr.

Hotel Transsilvanien 3 – Ein
Monster Urlaub 3D: 15.45
Uhr.

MammaMia! HereWe Go
Again: 15, 17.30 Uhr.

Mission: Impossible – Fall-
out: 19.30 Uhr.

The Equalizer 2: 17.15, 19.45
Uhr.

TheMeg: 17.45 Uhr.

TheMeg 3D: 20 Uhr, Kar-
ten-Tel. (05222) 10562.

Deine Juliet: 17.45
Uhr.

Die brillante Mademoiselle
Neila: 20.15 Uhr.

Hotel Transsilvanien 3 – Ein
Monster Urlaub: 15 Uhr,
Karten-Tel. (05231) 32073.

Ant-Man and the
Wasp: 15.15 Uhr.

Breaking In: 18 Uhr.

Christopher Robin: 15.10,
17, 19.30 Uhr.

Gans im Glück: 14.45 Uhr.

Hotel Transsilvanien 3 – Ein
Monster Urlaub: 15, 16 Uhr.

MammaMia! HereWe Go
Again: 17.15, 20 Uhr.

Mission: Impossible – Fall-
out: 20.15 Uhr.

Slender Man: 18.15, 20.30
Uhr.

The Darkest Minds – Die
Überlebenden: 14.50 Uhr.

The Equalizer 2: 17.30, 20.15
Uhr.

TheMeg: 17.30, 20.15 Uhr,
Karten-Tel. (05232)
9633666.

Gans im Glück:
15.15 Uhr.

Hotel Transsilvanien 3 – Ein
Monster Urlaub: 15, 17.30
Uhr.

MammaMia! HereWe Go
Again: 20 Uhr.

TheMeg: 17.20, 20 Uhr,
(05261) 188500.

Detmold (sk). Das neue Thea-
ter-Ensemblemitglied Benja-
min Lewis ist im Finale des re-
nommierten Pariser Opern-
wettbewerbs. Das teilt das Lan-
destheater Detmold mit und
freut sich gleichzeitig sehr über
die Nachricht, dass Lewis ein-
geladen wurde, sein Land
Großbritannien (und das Lan-
destheater Detmold) beim Fi-
nale des Pariser Opernwettbe-
werbs „Paris Opera Competi-
tion“ zu vertreten. Am 18. Ja-
nuar singt er im Théâtre des
Champs-Elysées vor einer Jury
aus Direktoren und Intendan-
ten der großen Opernhäuser
gegen neun Kandidaten aus al-
ler Welt. Am Landestheater
Detmold ist der bereits mit
zahlreichen Preisen ausge-
zeichnete jungeBaritonabdem
7. September in der Rolle des
Valentin in Gounods „Faust
(Margarethe)“ zu erleben.
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